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Q&A -  Verbot von Menthol/ Cooling-Agents/Sucralose 

Worum geht es konkret bei dem geplanten Vorhaben 
des BMELH? 

Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 
und Heimat plant ein Verbot von 13 Inhaltsstoffen in E-Zi-
garetten-Liquids, darunter Menthol, Cooling-Agents und 
Sucralose. Da diese Stoffe in nahezu allen legal erhältli-
chen Produkten enthalten sind, käme das einem Totalver-
bot der E-Zigarette gleich. 

Warum ist es ein „Verbot durch die Hintertür“? 

Weil kein ausdrückliches Produktverbot vorgesehen ist, 
sondern ein Inhaltsstoffverbot, das in der Praxis dazu 
führt, dass praktisch kein zugelassenes Produkt mehr 
verkehrsfähig wäre. Zudem soll das Vorhaben per Ver-
ordnung und ohne parlamentarische Befassung umge-
setzt werden. Dies ist insbesondere deshalb so proble-
matisch, da mehrere Millionen Konsumenten von dem 
Verbot direkt betroffen sind. 

Wie bewertet der Verband das Vorgehen des BMLEH? 

Ein so weitreichender Eingriff in Verbraucherfreiheit und 
Wirtschaft ohne parlamentarische Debatte wird als prob-
lematisch angesehen. Der Verband fordert eine offene 
politische Diskussion unter Einbeziehung aller Beteiligten. 

Welche Produkte wären betroffen? 

Der gesamte Markt für E-Zigaretten und Liquids, wäre be-
troffen, unabhängig davon, ob es sich um Einweg- oder 
Mehrwegprodukte handelt. Diese Stoffe die verboten 
werden sollen sind in nahezu allen heute im legalen Han-
del erhältlichen Liquids enthalten. Häufig nur in kleinsten 
Mengen, jedoch unverzichtbar für Geschmack und Ak-
zeptanz. 

Gibt es eine wissenschaftliche Grundlage für das ge-
plante Verbot? 

Das BMELH stützt sich auf Annahmen des Bundesinsti-
tuts für Risikobewertung (BfR), das selbst einräumt, dass 
die Datenlage zu den gesundheitlichen Wirkungen der 
betroffenen Stoffe bei Inhalation niedrig ist und keine be-
lastbaren Aussagen zur Wirkung auf die Lunge möglich 
sind. 

Welche wirtschaftlichen Folgen hätte das Verbot? 

Es drohen massive wirtschaftliche Schäden für den Mit-
telstand, die Vernichtung von Lagerbeständen in 

Millionenhöhe und zahlreiche Insolvenzen. Deutschland 
würde zudem einen nationalen Sonderweg in Europa ge-
hen. 

Welche Auswirkungen hätte das Verbot auf den 
Schwarzmarkt? 

Der Verband geht davon aus, dass sich die Nachfrage na-
hezu vollständig in den Grau- und Schwarzmarkt verla-
gern würde. Schon heute stammen rund 50 Prozent der 
E-Zigaretten aus illegalen Quellen. 

Welche Folgen hätte das Verbot für die Steuereinnah-
men? 

Ein Verbot hätte erhebliche negative Auswirkungen auf 
die Steuereinnahmen. Bereits heute entgehen dem Staat 
Milliardenbeträge durch den illegalen Handel mit E-Ziga-
retten. Fällt der legale Markt vollständig weg, brechen 
nicht nur die Einnahmen aus dem legalen Handel weg, 
sondern auch Umsatzsteuer, Körperschaftsteuer und 
Einkommensteuer der betroffenen Unternehmen und Be-
schäftigten. 

Welche Folgen hätte das Verbot für Jugend- und Ver-
braucherschutz? 

Illegale Produkte unterliegen keiner Qualitätskontrolle, 
keiner Altersprüfung und keiner Haftung. Ein Wegfall des 
legalen Marktes würde den Jugend- und Verbraucher-
schutz erheblich schwächen. 

Wie ordnet der Verband E-Zigaretten gesundheitspoli-
tisch ein? 

Nach aktuellem wissenschaftlichem Kenntnisstand gel-
ten E-Zigaretten als deutlich weniger schädlich als das 
Rauchen von Tabakzigaretten. Sie stellen für viele Rau-
cher eine weniger schädliche Alternative dar. 
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